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„Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, jedem 
Gramm Material einen größeren Nutzeffekt“ 
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Ideenreicher Wettbewerb für die 
anspruchsvollen Ziele des Planes 1974 
Nach gründlicher Diskussion und 
Einarbeitung aller Vorschläge konnte 
das Gewerkschaftskollektiv unseres 
Betriebes die Konzeption zur Füh¬ 
rung des sozialistischen Wettbewerbs 
irn Jahr 1974 zu Ehren des 25. Jah¬ 
restages der Gründung der Deut¬ 
schen Demokratischen Republik am 
23. Januar 1974 beschließen. 

Ausgangspunkt sind die guten Er¬ 
gebnisse des Volkswirtschaftsplanes 
lf,73. Dje gUte Bilanz unserer Arbeit 

Führung des sozialistischen 
'Wettbewerbs 1974, dem Jaht des 

Jahrestages der Gründung der 
DDll. ist auf die weitere Verwirk¬ 
lichung der vom VIII. Parteitag der 

festgelegte Hauptaufgabe orien¬ 
tiert. 
Wir führen den sozialistischen Wett¬ 
bewerb zu Ehren des 25. Jahrestages 
der DDR unter der Losung „Aus je¬ 
der Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, 

stimmt froh und optimistisch. Unser 
Wettbewerb für die Erfüllung der 
anspruchsvollen Ziele des Planes 1974 
fordert von jedem Werktätigen 
Ideenreichtum und Einsatzbereit¬ 
schaft. Selbst bei ausgefeilter Tech¬ 
nologie und angesammelter Arbeits- 
arfahrung werden immer wieder 
Reserven offenbar — Reserven an 
Zeit, Kosten und Material. Ein loh¬ 
nendes Ziel unserer Arbeit mit dem 
Wettbewerb der Kollektive ist es, 
diese Reserven zu nutzen. 

jedem Gramm Material einen größe¬ 
ren Nutzeffekt!“ Der Schutz des so¬ 
zialistischen Eigentums und di; Ver¬ 
hinderung von volkswirtschaftlichen 
Verlusten dient der Verwirklichung 
der vom VIII. Parteitag der SED 
beschlossenen Hauptaufgabe. Auf 
der Grundlage des Beschlusses des 
Magistrats von Groß-Berlin vom 
10. 10. 1973 sind wir der Meinung, 
daß es 1974, dem Jahr des 25. Ge- 

Ein Schwerpunkt des Wettbewerbs 
ist die Lösung der Aufgaben auf dem 
Gebiet der sozialistischen Rationali-- 
sierung. 
Das Betriebskollektiv wird alles da¬ 
für tun, um den Geburtstagstisch 
unserer Republik mit vielen guten 
Ergebnissen zu decken. 
Den Beschluß der Vertrauensleute¬ 
vollversammlung lesen Sie auf den 
Seiten 4/5 und 6. 

burtstages unserer Republik, eine 
Verpflichtung sein sollte, um den 
„Bereich der vorbildlichen Ordnung 
und Sicherheit“ zu ringen. W'ir ru¬ 
fen alle Kollektive auf, den Be¬ 
schluß des Magistrats zum Bestand¬ 
teil der Brigadeverträge 1974 zu 
machen. 

Kollektiv der sozialistischen Arbeit 
„Maxim Gorki“, i. A. Seiht, 
Kollektivlciter 

Initiativen 
Ideenbuch für 
findige Köpfe 
Viele unserer Kollegen können auf 
eine aktive Neuerertätigkeit zurück¬ 
blicken. Um diese Aktivität noch 
weiter voranzutreiben, haben wir 

^beschlossen, ebenso wie die Kolle¬ 
gen des Kombinates Schwarze 
Pumpe, ein „Ideenbuch“ auszulegen. 
Hier sollen alle Kolleginnen und 
Kollegen ihre Vorschläge für eine 
noch optimalere Gestaltung unse- er 
Arbeit, der Nutzung unserer Ma¬ 
schinen, aber auch Vorschläge zur 
Verbesserung der Arbeits- und I e- 
bensbedingungen niederlegen Ei ne 
regelmäßige Auswertung dieses Bu¬ 
ches soll, so hoffen wir, neue Ver¬ 
besserungen nach sich ziehen und 
somit unser gemeinsames Leben 
wieder einen Schritt weiter voran- 
bringen. 
Abteilung DG 2 — Brigaden ..Neues 
Leben“, „Elektronik 11“ und ..25 lah¬ 
restag des FDGB“. 

Neys 
FDJ-Leitung 
gewählt 
Einstimmig wurde auf der 
Delegiertenkonferenz die neue 
FDJ-Leitung unserer Grund¬ 
organisation gewählt. Ihr ge¬ 
hören an: 
Helge Stage — Sekretär 
Christiane Tischer — 

stellv. Sekretär 
Wolfgang Ille (RS) 
Max Kalb (KM 5) 
Wolf gang Worbs (RT 42) 
Bernd Monno (FFE 1) 
Klaus Labsch (WGM 1) 
Christel Thies (BGL) 
Matthias König (DM 2) 
Heinz Wandelt (B 1) 
Karlheinz Busse (FDJ) . 
Hein Knipphals (DS 3) 
Angelika Schaffmann 

(TAM) 
Holger Komp (BP 2) 
Christine C h lupsa (FFE 1) 
Bernd Springer (SPL) 
In der ersten ZBGL-Sitzung 
werden die Verantwortungs¬ 
bereiche der Leitungsmitglie¬ 
der festgelegt. Allen Jugend¬ 
freunden herzlichen Glück¬ 
wunsch zu ihrer Wahl und 
viel Erfolg bei der Leitung 
unserer FDJ-Grundorganisa- 
tion. 

(Foto: Bildstelle) 
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Sonnabend, 2. 2. 74, 10.10 Uhr: 
Studio 70 am Vormittag 
Wiederholung von drei propa¬ 
gandistischen Beiträgen aus 
den Abendsendungen der Wo¬ 
che (siehe „FF dabei“) 
Montag, .4. 2. 74, 20.00—21.00 
Uhr: 
Forschen für die Praxis 
Wieviel Geld müssen wir in 
die Forschung stecken? Ein 
Beitrag über die Bedeutung 

Für den Agitator! 
von Forschung und Entwick¬ 
lung für die Rationalisierungs¬ 
projekte und für die Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität 
(Gedanken zum 11. Plenum). 
Dramatische Wochen im Nahen 
Osten 
Horst Käubler, unser Nahost- 
Korrespondent während der 

Zeit des jüngsten Nahost- 
Krieges, erzählt-von seinen Er¬ 
lebnissen- und beleuchtet die 
Hintergründe der israelischen 
Aggression. 
Dialog über Dialektik 
Studiogespräch mit Prof. Dr. 
Hermann Ley 
20.00—21.00 Uhr: 

Wissenschaftlicher Kommunis¬ 
mus 
Thema 5: Die Krise des Welt¬ 
kapitalismus 
Rundtischgespräch zur Unter¬ 
stützung der Seminare im 
Parteilehrjahr. Wiederholun¬ 
gen am 14. 2. 74 um 13.10 Uhr 
und am 16. 2. 74 um 10.10 Uhr. 
Donnerstag, 7. Februar 74. 
13.10 Uhr: 
25 Jahre DDR 

Wir ehrten Lenin 
Mit dem Namen und Wirken Benins 
hängt eine ganze revolutionäre 
Epoche der Menschheit zusammen. 
Er war der Gründer der Kommu¬ 
nistischen Partei der Sowjetunion 
und des ersten sozialistischen Staa¬ 
tes der Welt. 

Die Ideen . W. I.. Lenins sind veran¬ 
kert im Kampf der Arbeiterklasse, 
in der' fortschreitenden Entwicklung 
des Sozialismus und im unaufhalt¬ 
samen sozialen Fortschritt, der 
Menschheit. 
Am 21. Januar. 1974 j.ährte sich aum 

50. Male der Todestag Lenins. Aus 
diesem Anlaß legten Kolleginnen 
und Kollegen am Lenindenkmal in 
Berlin ein Blumengebinde im Na¬ 
men unserer Brigade nieder. 
„Freundschaft — Solidarität“, KV 3, 
gez. Schmidt 

Schluß mit dem Terror in Chile! 
Mit wachsender Bestürzung und 
Empörung erhalten wir. die Mitglie¬ 
der der Bi'igade ..X. Weltfestspiele“, mehr entrüsteten uns die in dem Auf- 
seit einigep Monaten die erschüt- ruf der KP Chiles geschilderten Zu- 
ternden Berichte über das Wüten der stände auf der KZ-Insel Dawsnn, die 
Militärjunta in Chile gegen alle An- zu einer systematischen Ermordung 

öffentlicher Dank und Anerkennu 

bänger der UP und die demokrati- der Führer des freiheitliebenden 
sehen Kräfte des Landes. Um so Volkes Chiles führen. 

Wir fordern die unverzügliche Frert 
lassung aller eingekerkerten Patrio¬ 
ten. Brigade .JC. Weltfestsidele“ 

40 Unterschriften 

Aus den Produktionsbereichen des 
WerkteHs Diode erhielten wir fol¬ 
gende Information: 
DS 2: Kollegin Gabriele Hassenberg 
erklärte sich kurzfristig bereit, die 
Arbeit einer erkrankten Kollegin zu 
übernehmen. Damit trug sie wesent¬ 
lich zur Aufrechterhaltung der Pro¬ 
duktion bei. Kollege Norbert Wich- 
mann unterstützte für einige Tage die 
Abteilung DS 3 bei der Erfüllung 
ihrer Planaufgaben. 

Wir möchten beiden für ihre Ein¬ 
satzbereitschaft danken! 
DG 2: Für die geleistete sozialistische 
Hilfe in anderen Arbeitsgruppen 
der Abteilung DG 2 werden be¬ 
lobigt : 
Kollegin Käthe Paraljov. Ursula 
Hörning, Ursula Kaiser, Inge- 
Eugenie Philipp, Gerda Rottbardt 
sowie die Arbeitsgruppe „Ver¬ 
zinnen“ der Brigade „25. Jahrestag 
des FDGB“. 

DM 2: Wir danken den Kolleginnen 
Irmgard Krüger. Else Bewersdorff, 
Elisabeth Pietack, Rosemarie Ficht¬ 
ner, Hannelore Schulz und Kollegen 
Wolf gang Jeschke für güte Arbeit 
bei der Überleitung der Kombina- 
tionsbauelemehte Zum Werkteil S 
und für die in diesem Zusammen¬ 
hang geleisteten Sonderschichten. 

Für gute Leistungen im sozialistischen Wettbewerb 
Für den Monat Dezember und das 
IV. Quartal 1973 wurden im Werkteil 
Bildröhre folgende Kollektive aus¬ 
gezeichnet: 

Sieger 
im Dezember 1973 
BPS „Karl Marx/Friedrich Engels“ 
BPE 1 „7. Oktober“, 
BPE 2 „Export 71“, 
BP 3 „Solidarität“, 

BT 3 ..Albert Einstein“, 
BP 1 ..Pawel Beljajew“ 

Sieger 
im IV. Quartal 1973 

BPS „Karl Marx/Friedrich Engels“ 
BP 1 „7. Oktober“, 
BP 2 „Salvador Allende“, 
BP 3 „Freundschaft“ 

„Bester Arbeiter" 
im Monat 
Dezember 1973 
PBE Fred Tepp,er 
BT 3 Klaus D i 11 m a n n 
BP 2 Frieda P e i k e r t 
BP 3 Ella G e h r k e 
BPS Manfred B i e 1 e r 
Allen Ausgezeichneten unsere herz¬ 
lichen Glückwünsche., , 

Wahlversammlung der 
Betriebssektion 
der KDT 

Auf der Grundlage des Statutes der 
Kammer der Technik und der am 
14. 6.1973 vom Präsidium der KDT 
beschlossenen Wahldirektive findet 
die Wahlversammlung unserer Be¬ 
triebssektion am 6. Februar 1974, 
14.00 Uhr, im Terrassensaal des Kul¬ 
turhauses statt. 
Im Mittelpunkt dieser erstmalig in 
Form einer Delegiertenkonferenz 
stattfindenden Wahlversammlung 
stehen 
— der Rechenschaftsbericht des Vor¬ 

standes über die in der Zeit vom 
3. 3. 1072-6. 2. 1974 von den Mit¬ 
gliedern vollbrachten Leistungen 
und erreichten Ergebnisse. 

— die Neuwahl des Vorstandes der 
Betriebssektion.. 

— das Arbeitsprogramm der Be- 
triebssektion der KDT einschließ¬ 
lich der von den Betriehsaktiven 
in den Fachdirektoraten und 
Werkteilen entwickelten Initia¬ 
tiven und Aktivitäten. 

Waldhausen, Öffentlichkeits¬ 
arbeit der BS der KDT 

BGL-Rechtskomm i ssion 

Unsere BGL-Rechtskommission setzt 
sich aus folgenden Kollegen zusam¬ 
men : 
Kollegin G e r s o n, Abt. KAW 1 

Telefon 3040 
Kollegin L u c a s, Abt. TM 2 

Telefon 2216 
Kollege J a r y s z, Abt. RV 2 

Telefon 2027 
Kollege W e g e n e r, Abt. TM 3 

Telefon 2533 
Kollege K 1 i e m, Abt. RT 4 

Telefon -3095 
Kollege Stur zenbecher, 

Abt. RT 4, Telefon 3054 
Kollege Dietrich, Abt TM 3 

Telefon 3174 
Kollege Müller, Abt. WJ 

Telefon 2251 
Jeden 2. Dienstag im Monat findet 
unsere Sprechstunde im Kommis¬ 
sionsraum der BGL statt. 
Wir weisen darauf hin. daß es sich 
hierbei ausschließlich um Probleme 
handelt, die sich mit Fragen des 
Arbeitsrechts befassen. G.erson 

Jugendsport 

Dank für sozialistische Hilfe 
VEB Werk für Fernsehelektronik 
Werkdirektor, 
116 Berlin, Ostendstraße 1—5 
Werter Genosse Werkdirektor! 
Durch die hohe Bereitschaft und 
die guten Leistungen der Mit¬ 

arbeiter Ihres Wirtschaftsberei¬ 
ches waren wir in der Lage, die 
Arbeiterversorgung in der Zeit 
der Durchführung von Rekon¬ 
struktionsmaßnahmen in der 

Werkküche unseres Betriebes 

weiterhin voll aufrecht zu erhal¬ 
ten. 
für diese Unterstützung möchten 
wir-uns-hei ihnen rechjt herzlich 
bedanken und Sie bitten, diesen 
Dank allen daran beteiligten 
Kolleginnen und Kollegen zu 
übermitteln. 
.Mif sozialistischem Gruß! 
Meier 

Ql 

1974 wird uns als FD.I-Grundorgaiii- 
sation des WF erstmals, vorerst 14- 
tägig, die Turnhalle des Betriebes 
zur Verfügung gestellt. 
Die Eröffnung findet am Freitag, dem 
1. Februar, um 16.00 Uhr mit einem 
VoUeyballturnier der At O statt. 
Meldungen werden von den Sport- 
und Touristik verantwortlichen der 
AFO an die FDJ-Eeitung des Betrie¬ 
bes gereicht. Der Siegermannschaft 
winkt ein Satz Sport Jerseys. 

Bernd Monno 

www.industriesalon.de



Politische Überzeugungsarbeit — das ist Sache der ganzen Partei 
und jedes einzelnen Genossen. Es gehört zu den elementaren 
Pflichten eines Kommunisten, tagtäglich das politische Gespräch 
mit den Werktätigen zu führen, den Standpunkt der Partei zu er¬ 
läutern und die Fragen der Menschen zu beantworten. 

(Aus „Die Aufgaben der Agitation und Propaganda bei der weiteren 
Verwirklichung der Beschlüsse des VIII. Parteitages der SED) 

Wurde Mitglied der Partei 
Die Montiererin Käthe Voland, 
Mitglied des Kollektivs der sozia¬ 
listischen Arbeit „Vilma Espin’‘ aus 
dem Werkteil Diode, hat in ihrer 
Kandidatenzeit eine gute politisch- 
ideologische Arbeit in ihrem Kollek¬ 
tiv geleistet und die Zeit genutzt, 
sich auf die Mitgliedschaft In der 
Partei der Arbeiterklasse vorzube¬ 
reiten. 

Ihre Bürgen, Genossin Gerda Gruhn 
und Roswitha Saalfeld, befürworte¬ 
ten die Aufnahme. 
Einstimmig war auch die Entschei¬ 
dung der- APO-Mitgliederversamm- 
lung. 
Genossin Käthe Voland verdient es. 
Mitglied unserer marxistisch-lenini¬ 
stischen Partei der Arbeiterklasse zu 
werden. Foto: Ph 

m 

deutsch-sowjetische 
freundschaft Wir nutzen sowjetische Erfahrungen 

Am 15. Januar 19-74 besuchte unser 
Kollektiv die Lehrschau „Sowjeti¬ 
sche Neuerermethoden“ im Haus der 
DSF. Die Aufmachung der Ausstel¬ 
lung ist sehr übersichtlich, angeord¬ 
net, und man kann gut verfolgen, 
wie viele sowjetische Neuerermetho¬ 
den in allen Zweigen unserer In¬ 
dustrie und Wirtschaft Anwendung 
finden. 
Besonders beeindruckt waren wir 
davon, daß die sowjetischen Neue¬ 
rermethoden wie das „System der 

fehlerfreien Arbeit“, Vorschläge zur 
Materialökonomie, „Schulen der so¬ 
zialistischen Arbeit“ sowie die Ar¬ 
beit mit den „persönlich-schöpfe¬ 
rischen Plänen“ in unserem Werk 
schon lange bekannt sind und hier 
auch mit guten Ergebnissen ange¬ 
wendet werden. So brachte z. B die 
Anwendung der sowjetischen Neue¬ 
rermethoden „Arbeit nach einem 
persönlich-schöpferischen Plan“ nur 
bei Edelmetallen schon eine Einspa¬ 
rung von 128 000,— Mark in unse¬ 

rer Abteilung. Auch den altbekann¬ 
ten Fehlerlux konnten wir dort Wie¬ 

dersehen. 
Man kann sich denken, daß wir mit 
Genugtuung zur Kenntnis nahmen, 
daß im Rahmen der Publizierung 
von sowjetischen Neuerermethoden 
im VEB WF gute Arbeit geleistet 
wird, so daß alle für unsere Arbeit 
anwendbaren Methoden realisiert 
wurden.. 

Brigade „Elektronik II“, DG 2 

Über die sowjetische Wissenschaft in Bild und Ton 
Bür den 7. Februar 1974 laden der 
DSF-Vorstand unseres Betriebes und 
der DSF-Vorstand des Direktorates 
Forschung und Entwicklung um 15.HO 
Uhr zu einer Filmveranstaltung ins 
Kulturhaus ein. Entsprechend den 
Wünschen einer Reihe von Brigaden 
Kt es dem. DSF-Vorstand gelungen. 
Populärwissenschaftliche Kurzfilme, 
die anläßlich der Tage der sowjeti¬ 
schen Wissenschaft in Berlin gezeigt 

wurden, für eine spezielle Veranstal¬ 
tung im WF auszuleihen,.. 
Gezeigt werden 4 Farbfilme über 
den Einsatz modernster elektroni¬ 
scher Bauelemente in der ünterhal- 
tungs-elektrbnik,. der Industrie, der 
Medizin und anderen Gebieten, über 
optische Nachrichtenübermittlungs- 
Strecken, des Telefon» der Zukunft; 
die Möglichkeiten der Nutzung der 
Holographie als modernstes Spei- 

cber verfahren und eine Übersieht 
über die modernsten sowjetischen 
Akademie-Institute. 
Die Gesamtvorführdauer beträgt ca. 
1 Stunde. Die Auswahl der Filme 
wurde so getroffen, daß jeder Be¬ 
sucher einen Einblick in die Leistun¬ 
gen. der sowjetischen Wissenschaft 
gewinnt. 

Vorstand der DSP, Direktorat 
Forschung und Entwicklung, 

Anläßlich der Tage der Wissenschaft 
UdSSR in der DD« rief der DSF- 

wstand des F-Direktorates die Bri- 
Saden und Kollektive zu einem 
Wandzeitungswettbewerb zu der 
Thematik Entwicklung: der Wissen¬ 
schaft in der UdSSR und Zusammen- 
arbeit mit der DDR auf. Dem Aufruf 
folgten viele Brigaden. 
D'e Wandzeitungen wurden unter 
vielen Gesichtspunkten gestaltet. 
Alle Ideen waren gut, und so fiel es 
schwer, eine Wertung vorzunehmen, 
“ei der Bewertung galt; 

Gestaltung „optische Wirkung“ 
~ Darstellung der Grundgedankens- 

cfor Thematik durch geeignete 
grafisch-optische Gestaltung. 

Wandzeitungswettbewerb der DSF 
— Aussagekraft der Wandzeitung. 
— Besondere Darstellung der Part- 

nerbeziehungen: WF zu SU-ße- 
trieben. 

Als Sieger diese* Wettbewerb* ging 
die Brigade „I.euehtturm" der Ab- 
teitvmg FEV Z hervor. Diese Waaid- 
xeüutag entsprach fast v»Hkon*meH 
den BewertHngsnchttiiHen, 
Den zweite» und dritten Platz be¬ 
legten die Wandzeitungen der Bri¬ 
gaden ..I. W. Kurtsehatow“ (EEV S) 
bzw. „X. V. Joffe“ (FFV t). 
Eine gewisse Unzulänglichkeit aller 
Wandzeitungen bestand in der zu 

breiten thematischen Anlage und zu 
wenig eigenen: gestalterischen Ele¬ 
menten. Da die Sichtwerbung durch 
Wandzeitungen über Probleme un¬ 
serer DSF-Arbeit einen wesentlichen 
Bestandteil unserer Agitation dar- 
stellt, hoffen wir, die positivem An¬ 
sätze dieses Wandzei lungs wet tbe - 
werbes für unsere weitere Arbeit 
und insbesondere für die Erfüllung 
unserer hohen Zielstellung, die Mrt- 
gliederzaM der DSF-Gruppe des Di¬ 
rektorates F bis zum 25. Jahrestag 
der DDR zu verdoppeln, zu nutzen. 
I)r. Kogge (EG 4), Bonse (ES 

Unser konkreter 
Beitrag 
Getreu des Zitates von Erich 
Honecker in der Entschließung 
unserer Betriebsparteiorgani¬ 
sation, das lautet „Wir kom¬ 
men überall dort gut voran, 
wo jeder seinen Anteil genau 
kennt, wo nicht einer auf die 
bessere Arbeit des anderen 
wartet, sondern an seinem 
Platz, ohne jede Einschrän¬ 
kung. seine persönliche Ver¬ 
antwortung wahrnimmt“, ge¬ 
ben wir alle die Verpflichtung 
ab, unsere ganze Kraft dafür 
einzusetzen, daß für uns das 
Planjahr 1971 ein noch grölle¬ 
rer Erfolg wird. Dabei wollen 
wir besonders die Schwer¬ 
punkte wie 
— ständige Vervollkommnung 

des Systems der Abrech¬ 
nung des sozialistischen 
Wettbewerbes 

— die effektivere Gestaltung 
der Haushaltsbücher und 
die Erarbeitung; von Nor¬ 
mativen für den Verbrauch 
von Hilfsmaterial als un¬ 
seren Beitrag zur Durchset¬ 
zung der neuen. Wettbe- 
werbslosung „Mehr und 
bessere Bildröhren. — durch 
immer effektivere Nutzung 
von Material, Technik und 
Arbeitszeit!“ 

— durch zielgerichtetere In¬ 
formationen dazu beitra¬ 
gen, das kostenbezogene 
Denke« bei den Leiter» 
stärker als bisher durebzu- 

■ setzen 
beachten. 
Kollektiv „DBF“ 
Werkte» BiMröbr* 
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Aus jeder Mark, jeder Stunde Arbeitszeit, jedem Gramm Material einen größeren Nutzeffekt! 
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Unseren Wettbewerb im Jahre 
1974 zu Ehren des 25. Jahres¬ 
tages der Gründung der DDE 

führen' wir zur weiteren Verwirk¬ 
lichung der vom VIII. Parteitag der 
SED festgelegten Hauptaufgabe. 
Die Hauptaufgabe besteht in der 
weiteren Erhöhung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus des 
Volkes auf der Grundlage eines 
hohen Entwicklungstempos der so¬ 
zialistischen Produktion, der Erhö¬ 
hung der Effektivität des wissen¬ 
schaftlich-technischen Fortschritts 
und des Wachstums der Arbeitspro¬ 
duktivität, 
Wir wissen, (iah .jeder Schritt zur 
Verbesserung der materiellen und 
kulturellen Arbeits- und Lebens¬ 
bedingungen nur das Ergebnis un¬ 
serer eigenen Arbeit im Ringen um 
hohe Arbeitsproduktivität, Effekti¬ 
vität und kontinuierliche Pluneri'ül- 
lung sein kann. 

Die Ergebnisse unseres Betriebes in 
der Zeit nach dem VIII. Parteitag 
beweisen erneut und für jeden ein¬ 
zelnen spürbar, daß sieh die An¬ 
strengungen zur abseitigen Stär¬ 
kung der sozialistischen DDR loh¬ 
nen. 

Unser Plan beinhaltet für das Jahr 
1974 folgende Zielstellung gegen¬ 
über deni Vorjahr: 
Steigerung der Warenpro¬ 
duktion zu IAP auf 110,1 Prozent 
Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität auf 109,0 Prozent 
Steigerung des 
Nettogewinns auf 140,0 Prozent- 
Senkung der 
Grundkosten um 4,9 Mio M 
Arbeitszeit¬ 
einsparung um 384 TStd. 
Steigerung des Exports 
SW auf 120,0 Prozent 
Steigerung des Exports 
NSW auf ' 143,0 Prozent 
Steigerung der Konsum- 
gütei Produktion auf 320,0 Prozent 
Zur Sicherung einer kontinuierlichen 
Produktion und zur Deckung des 
volkswirtschaftlichen Bedarfs ver¬ 
pflichten wir uns als Kollektiv des 
VEB WF, 
per 31 3. 1974 25,7 Prozent 
per 30. 6. 1974 51,7 Prozent 
per 7. 10. 1974 76,0 Prozent 
der für 1974 geplanten Warenpro¬ 
duktion sortimentsgerecht zu reali¬ 
sieren. 

Wir führen den sozialistischen 
Wettbewerb zu Ehren des 25. Jah¬ 
restages der DDR unter der Lo¬ 
sung 

„Aus jeder Mark, jeder Stunde 
Arbeitszeit, jedem Gramm 
Material einen größeren Nutz¬ 
effekt!“ 

Er ist auf die abseitige, kontinuier¬ 
liche und vertragsgerechte Erfüllung 
und gezielte Überbietung des Be¬ 
triebsplanes 1974 gerichtet. 
Das Hauptziel unserer Wettbe- 
werbsführung im Jahre 1974 besteht 
darin, mit den bilanzierten Fonds, 
durch bessere Grundfonds-, Mate¬ 
rial-, Energie- und Arbeitszeitaus¬ 
nutzung die geplante Warenproduk¬ 
tion und Arbeitsproduktivität um 
1,0 Prozent zu überbicten. Damit er¬ 
wirtschaften wir einen zusätzlichen 
Nettogewinn von 750 TM. 
Die überplanmäßige Steigerung der 
Warenproduktion und der Arbeits¬ 
produktivität um je 1,0 Prozent 

Beschluß 
der Vertrauensleutevollversammlung des VEB Werk 
für Fernsehelektronik zur Führung 
des sozialistischen Wettbewerbes im Jahr 1974 
zu Ehren des 25. Jahrestages der Gründung 
der Deutschen Demokratischen Republik 

dient vor allem der besseren Ab¬ 
deckung des volkswirtschaftlichen 
Bedarfs und der Erhöhung des Ex¬ 
ports. Die Überbietung der staat¬ 
lichen Zielstellung 1974 wollen wir 
erreichen durch die zusätzliche Pro¬ 
duktion von 
10 TStck Bildröhren mit 
einem Wert von 1850 TM 
davon 8 TStck. Bildröhren 
durch eingespartes Material 
800 TStck. Si-Dioden SAY 20 
mit einem Wert von 360 TM 
und die Produktion von 
zusätzlichen Rationalisie¬ 
rungsmitteln im Wert von 390 TM 

insgesamt: 2600 TM 

Zur Realisierung der geplanten und 
zusätzlichen Diodenproduktion ver¬ 
pflichtet sich der W'erkteb S. die 

volle Menge Trägerstreifen bereitzu¬ 
stellen. 
Die Kollektive der Werkteile R und 
S prüfen, welche konkreten Ver¬ 
pflichtungen sie kurzfristig im Rah¬ 
men des Gegenplanes übernehmen 
können, und mobilisieren dazu die 
Werktätigen. 
Wir verpflichten uns Weiter, die ge¬ 
genüber dem Plänentwurf des Be¬ 
triebes mit der Staatlichen Auflage 
erhöhte Aufstockung 
— des Exports SW um 2 Mio M 
und 

, — des Exports NSW um 1 Mio M 
in voller Höhe in den Staatsplan 
aufzunehmen und zu realisieren. 
Dadurch erreichen wir eine Steige- 
i-ung des Exports 1974 gegenüber 
dem Vorjahr 
in das SW auf 120 Prozent 

in das NSW auf 143 Prozent 
Wir überprüfen des weiteren, ob im 
Rahmen der Erarbeitung des Gegen- 
planes für 1974 eine weitere Erhö¬ 
hung des NSW-Exports möglich ist. 
Das Faehdirektorat K verpflichtet 
sich, in vollem Umfang termin- und 
qualitätsgerecht das Material für 
den Staatsplan und für die Zielstel¬ 
lung des Gegenplanes bereitzustel¬ 
len, sofern die Ziele des Gegenplanes 
nicht aus eingespartem Material rea¬ 
lisiert werden. 
Zur Verwirklichung der Hauptaut- 

. gaben des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs verpflichten wir uns, ausge¬ 
hend vom Betriebsplan, von dem 
Gegenplan, dem BKV, die in ihrer 
Einheit die Grundlage unseres Wett- 
ciferns sind, zu folgenden Wettbe¬ 
werbszielen : 

Intensivierung der Produktion, vor allem durch die sozialistische 
Rationalisierung und Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts bei gleichzeitiger Verbesserung der 
Arbeits- und Lebensbedingungen. 

Auf dem Gebiet des wissenschaft¬ 
lich-technischen Fortschritts als dem 
entscheidenden Faktor der Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität und 
der Effektivität werden wir die 
Aufgaben auf dem Gebiet der For¬ 
schung und Entwicklung terminge¬ 
recht und in hoher Qualität erfül¬ 
len. Hierbei konzentrieren wir uns 
vor allem auf folgende Schwer¬ 
punkte: 
— Sicherung der termingerechten 
bzw. vorfristigen Erfüllung der im 
F- und E-Plan aüsgewiesenen Auf¬ 
gaben ; 
— termingerechte bzw. vorfristige 
Erfüllung des Planes der Überleitun¬ 
gen 1974/75 in enger Zusammenar¬ 
beit zwischen den Fachdirektoraten 
E und T; 
— da der Hauptanteil des Produk¬ 
tionszuwachses 1974 bei neuen Er¬ 
zeugnissen liegt, sichern wir die qua- 
litäts- und termingerechte Erfüllung 
der F- und E-Aufgaben und deren 
plangerechte Überleitung in die Pro¬ 
duktion sowie die vorgesehene Wa¬ 
renproduktion für folgende Aufga¬ 
ben: 

• FLSA II — FR 51 N 4 

® Festkörpersymbolänzeige 

• Überleitung der Verzögerungs¬ 
leitung CV 20 P 

# Überleitung B 50 G 1 

# Überleitung Thyristoren 

# Sicherung der geplanten Ver¬ 
fahrensthemen 

9 lonenstrahltechnologie II 

# Verbesserung der Technologie 
von FLSA-Bauelementen 

9 Weiterentwicklung Siliziumtech¬ 
nologie 

9 Thyristortechnologie 

Die Initiative und .Schöpferkraft un¬ 
serer Werktätigen orientieren wir 
zielgerichtet auf die Lösung folgen¬ 
der Aufgaben aut dem Gebiet der 
sozialistischen Ratäonalisierung: 
— Weitere Qualifizierung der Ar¬ 
beit mit dem Plan der sozialistischen 
Rationalisierung im Hinblick auf die 
Mechanisierung, Automatisierung, 
Einführung neuer Technologien und 
Verfahren sowie Ausschußsenkung; 
— planmäßige Weiterentwicklung 
des technischen Niveaus in den 
Haupt-, Hilfs- und Neben Prozessen 
und materiell-technische Absiche¬ 
rung; 
— Erhöhung des Mechanisierungs¬ 
grades auf 58,9 Prozent und, des 
Automatisierungsgrades der Arbeit 
auf 13,2 Prozent im Jahre 1974: 

— Sicherung der schwerpunktmäßi¬ 
gen Durchsetzung der geplanten Ra- 
tionalisierungsmaßnahmen in den 
Werkteilen mit dem Ziel einer ho¬ 
hen Überbietung der Arbeitsjzeileiri- 
sparung; 
— Erhöhung des Anteils der pro¬ 
duktiven Arbeit jedes Werktätigen 
pro Monat um eine Arbeitsstunde; 
— Bei der Einbeziehung aller 
Werktätigen in die Rationalisie¬ 
rungsbewegung sind weitere Reser¬ 
ven aufzudecken, und es ist auf fol¬ 
gende Zielstellungen zu orientieren 

• Abdeckung der Staatsplanaufla¬ 
gen für SKS und AZE 

• Einsparung von Arbeitsplätzen 

9 Senkung der ANG-Kosten 

9 Sicherung' einer hohen Erzeug¬ 
nisqualität 

9 Verbesserung der Arbeits- und 
Lebensbedingungen und Schaffung 
von Voraussetzungen zur Erhöhung 
des Schichtfaktors. 
Die wissenschaftliche Arbeitsorgani¬ 
sation als unmittelbarer Bestandteil 
der sozialistischen Rationalisierung 
konzentriert sieh auf folgende 
Schwerpunkte: 

— Durchsetzung der 'WAO in der 
Phase der Produktionsvorbereitung, 

insbesondere in den Bereichen der 
foiscaung unc| Entwicklung; 

■ ✓ Durchführung systematischer Ar¬ 
beitsstudien bei bestehenden Pro- 
ju k1 'onsprozessen; 
'' ^ealisierung des Perspoktivpro- 

,, rfamms zur Weiterführung. dei\pro- . 

(juktionsförderndeh Lohngestalturig 
i/id der Durchsetzung der wissen- 
sP1 altIichen Arbeitsorganisation bis 

I ' höhung des gesellschaftlichen 
^eitsVermögens durch eine zielge- 
leitete Verwaltungsrationalisierung; 

> ' ^.ksenschaftlich begründete Vor- 
. rfuei ung unci planmäßige Verbes- 
i #iung in cjer systematisehen Reali- 
st|ung des Planes der materiellen 
'f^bedingungan 
pe WAO ist als integrierender Ce- 
jtanc teil des Betriebsplanes in den 
Iri ungsprozeß einzubeziehen. 

. A.61' Einführung der PFL in den 
y i ,->c ledenen Bereichen und Abtei- 
liliVVn des Betriebes im Jahre 1974 

■ cn Wil' erreichen, daß die Ar- 
1*9 sPioduktivität gesteigert und der 
IJ.111 stärker zur Stimulierung der 

• ungen der Werktätigen genutzt 
''A' stellen wir uns das Ziel. 

• ‘7 ,bls Ende 1974 für 56 Prozent der 
t ° nEbonsai beiter die Arbeits- 
A'Ssiiizierung erarbeitet wird und 
f1 7 Prozent der Produktionsarbei- 

: Ie PFL lohn wirksam eingeführt 
ird. 
jlun mäßige • Wetterführung der 

T .“ykung des EDV-Projektes, 
tfel.a 1Ve Produkt) onspla.nung in den 
'ite Dazu ist eine zielgerich- 
ri , Aktualisierung der technischen 
TiAA^tätion, insbesondere der 
7 ^'tsplanstammkarten und Stück- 
■ !,’■ Und Schaffung eines funk- 
^irderU !fen Änderungsdienstes er- 

1 ^l',(,'0AnZ<n ‘m Neuererwesen und 
• >1’ ^/<in ^t'IM-Beweguns sind voll zu 
, iP Folgende Sehwcrpunktaiif- 
■ s«nd zu lösen: 
f DlQ /“'i 

teuere,•KUeSamtbeteiligun§ an der 
v 'be'vegung ist im Jahre 1974 
iP Prozent zu erhöhen; 

m ^ kteteiligung der Jugendli- 
, an der MMM-Bewegung ist auf 

Prozent zu steigern: • 

rfihmeS~eSarn^ §ePtant- e‘ne Teil" 
!'00 w"n h61’ Neuererbewegung von 
^ tp ■ erktätigen zu erreichen, dar- 
Jjrhe1- trauen und 530 Jugend- 

j die Neuererbewegung ist 
A MI'eblt'ung der Selbstkosten von 

^ *u erzielen; 
r n 7 AA^kswirtschaftlicher Nutzen 
'■i'ioL- M ist durch die Neuercr- 

L die ^ erbringen- 
rfreidien* i^°hen Zielstellungen zu 
ui-entwicki, 1 eint> Planmäßige Wei- 

" 4 • Ur>8 der Neuererbcwe- 
,en Werkteilen und Fach- 

‘pmnes ulaa! ,k'r Grundlage des 
Järkter Einh Neuerer'‘ «"‘er ver- 

' S4ien |„i,- De,',ehuns dcr sehöpferi- 

^bcso»idcretiV,en der Werktäü«en- ’ - „,.t. , e der Produktionsarbei- 
t‘'~ erfo>derlich 

f'übT,uinkte dahei sinii: 
• Fn.,v!e^Ung «euer Erzeugnisse; 
i„A. 7 utung und Überleitung 
,fuei technisch»,, r ■ . • . 
itischer OpA Losungen m sozia- 
ihen Lememschaftsarbeit zwi- 

sf.hni rodukticmsarbeitern und 
tpimscher Intelligenz; 

. A Ung der Kosten, Einsparung 

Alaltn6 SZeit’ Arbeitsplätzen, Ma¬ 
ri« e sparung und Verbesserung 

der Arbeits- und Lebensbedingun- 
gen. 
Wir lassen uns im Planjahr 1974 da¬ 
von leiten, daß die weitere Verbesse¬ 
rung der Arbeits- und Lebensbedin¬ 
gungen nur in enger Verbindung mit 
tler Steigerung der .Arbeitsprodukti¬ 
vität gelöst werden kann, daß zwi¬ 
schen beiden eine unmittelbare 
Wechselbeziehung besteht. 
In unserem BKV 1974 sind alle Maß;- 
nahmen auf dem Gebiet der Verbes¬ 
serung der Arbeits- und Lebensbe- 
dingungeri in grundsätzlicher Art 
enthalten. 
Sie umfassen: ’•’/ y ~ ; ■ 

— Die Verwirklichung des Lei¬ 
stungsprinzips in 'der Entlohnung 
und Prämierung in - enger Verbin- ' 
düng mit der ideellen Anerkennung: 
— Die Entwicklung der materiellen 
Arbeitsbedingungen der Werktäti¬ 
gen, wobei die Planung der materiel¬ 
len Arbeitsbedingungen 1974 erst¬ 
mals im Plan WAO ein Bestandteil 
des Planes der sozialistischen Ratio¬ 
nalisierung ist, hierzu gehören u. a. 
• die im Umzugsplan 1974 bilan¬ 
zierten 41 Maßnahmen zur Verbesse- 
rung der materiellen Arbeitsbedin¬ 
gungen und der Lebensbedingungen, 
mit einem Wertumfang von mehr als 
500 TM, werden wir konsequent rea¬ 
lisieren, 
0 für die Transportarbeiter wer¬ 

den wir-im 1. Halbjahr 1974 die im 
Vorjahr - begonnenen : Maßnahmen 
zur Schaffung von. Garderoben. und 
Aulenthaltsräumeh zum .Abschluß 
bringen,.* 
9 durch die Installation von über 
10. lufttechnischen Anlagen in den, 
Produktiorlsabschriitfen werden in 
den Werkteilen und Fachdirektora¬ 
ten die arbeifshygienfschen Bedin¬ 
gungen verbessert. 
— Die Verbesserung der gesund¬ 
heitlichen und sozialen Betreuung 
der Werktätigen. 
Besondere Schwerpunkte da^el^ind. 
— Fertigstellung des Rohbaus der 
Betriebsgaststätte bis Dezember 
1974-; „ - 
— Ausbau des-Ferienlagers ..Wald-- 
frieden“ in Stollberg, damit in der 
Perspektive eine Kapazitätserweite¬ 
rung sowohl für Kinder als auch für 
die. Angehörigen unseres Betriebes 
in Frage kommt: 
— Allseitige Verbesserung der Ver¬ 
sorgung und Betreuung der im 2- 
und 3-Schichtsystem arbeitenden 
Werktätigen unseres Betriebes. Un¬ 
sere Arbeits- und Lebensbedingun¬ 
gen werden wir selbst verbessern 
helfen, indem wir unter der Losung 
„Macht schöner unsere Städte“ zu¬ 
sätzliche Leistungen erbringen wer¬ 
den zur Verschönerung des Betriebs¬ 
geländes und der Arbeitsplätze. 

Weiterentwicklung und Stabilisierung 
einer bedarfsgerechten Versorgung 
der Konsumgüterindustrie, Erhöhung 
der Eigenproduktion von Konsumgütern 

Mit der Realisierung und Überbie¬ 
tung der geplanten Warenproduk¬ 
tion leisten wir einen wichtigen Bei¬ 
trag für die Weiterentwicklung und 
Stabilisierung der konsumgüterher- 
stellenden ■ Industrie. Dabei stellen 
wir uns das Ziel: 

— die eigene Konsumgüterproduk¬ 
tion im Jahre 1974 ist auf 320 Pro¬ 
zent zu steigern; 

— Schwerpunkt in der Konsumgü¬ 
terproduktion ist der Umrüstsatz für 
Bildröhren; 

s als neues Erzeugnis in der Kon¬ 
sumgüterproduktion werden wir den 
Helligkeitsregler für 1974 aufneh¬ 
men. 

2 Entscheidende Verbesserung der Qualität 
der Produktion, der Erzeugnisse und 
Verfahren 

Ausgehend von den guten Erfah¬ 
rungen bei der ständigen Erhöhung 
der Qualität unserer Arbeit und der 
Erzeugnisse, die entscheidend dazu 
beitragen, das Ansehen unseres Be¬ 
triebes und damit unserer Republik 
zu festigen, konzentrieren wir uns 
auf folgende Schwerpunkte: 

— Erlangung des Gütezeichens „Q“ 
für Lunineszensdioden VQ 135 ab 
Oktober 1974: 

— komplexe Durchsetzung des Sy¬ 
stems der fehlerfreien Arbeit und 
des Qualitätssicherungssystems von 
der Forschung und Entwicklung bis 
zum Versand in durchgängiger Form; 

durch die Verpflichtungen in un¬ 
seren persönlich- bzw, kollektiv¬ 
schöpferischen Plänen zur Steige¬ 
rung der Arbeitsproduktivität stel¬ 
len wir uns das Ziel, die vorgegebe¬ 
nen Ausschußfaktoren für die ein¬ 
zelnen Erzeugnisse zu unterbieten. 

^ Sicherung des ökonomisch 
zweckmäßigsten Einsatzes von Material, 
Energie, Roh- und Hilfsstoffen 

Der Materialanteil an den Gesamt¬ 
kosten unseres Betriebes beträgt 
etwa 45 Prozent. Aus diesem Grunde 
ist die Materialwirtschaft für uns 
von. besonderer volkswirtschaftlicher 
und betrieblicher Bedeutung. Wir 
stellen uns folgende Ziele: 

— Senkung des Materialeinsatzes 
um 2 Prozent pro 100 M Warenpro¬ 
duktion ; 
— Realisierung des Hauptanteils 
der Mehrproduktion des Gegenpla¬ 
nes aus' eingespartem Material; 
— weitere Durchsetzung der Ab¬ 

rechnung ökonomischer Ergebnisse 
über das Haushaltsbuch; 

. —- Senkung der Kosten für Aus¬ 
schuß, Nacharbeit und Garantie um 
10 Prozent; 
— Erweiterung der Initiative der 
Werktätigen, aus dem vorhandenen 
Material mehr Erzeugnisse mit ho¬ 
her Qualität zu fertigen. Dabei sind 
die Erfahrungen der Werktätigen im 
Werkteil Bildröhre, „mehr und bes¬ 
sere Bildröhren durch immer effek¬ 
tivere Nutzung. von Material, Tech¬ 
nik und Arbeitszeit“, und die Erfah¬ 
rungen des Kollektivs „Maxim 
Gorki“ aus dem Werkteil Diode, pro 
Quartal einen Tag aus dem einge- 
spartem Material zu produzieren, auf 

. alle Produktionskollektive - zu über¬ 
tragen; 

Senkung der Gebrauchsenergfe 
um fünf Prozent 
Durch die Verbesserung der Arbeits¬ 
organisation und exakte Material¬ 
vorgabe ist der Wettbewerb beson¬ 
ders darauf zu konzentrieren, 
— daß sparsam mit Material unci 
Energie umgegangen wird und 
— auf der Grundlage der persön¬ 
lich- und kollektiv-schöpferischen 
Pläne die Steigerung der Arbeits¬ 
produktivität der technologisch be¬ 
dingte Abfall weiter verringert 
wird. 
Zur weiteren Durchsetzung der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
und zur Abrechnung der konkreten 
ökonomischen Ergebnisse ist die 
Arbeit mit dem Haushaltsbuch all¬ 
seitig zu verbessern. Das Schwerge- 
wicht liegt dabei auf den produk- 
tionsvorbereitenden Abteilungen 
und den Bereichen in Forschung 
und Entwicklung. 
Im Rahmen der Aktion Material¬ 
ökonomie stellt sich die Jugend un¬ 
seres Werkes und an ihrer Spitze 
die FDJ-Grundorganisation das 
Ziel, einen Nutzen von 1 Mio M im 
Jahre 1974 zu erwirtschaften. 
Die Lehrlinge unseres Werkes wer¬ 
den im sozialistischen Berufswett¬ 
bewerb hohe Leistungen auf der 
Grundlage des Lehrauftrages erbrin¬ 
gen. 

K Konsequenter 
Kampf um die 
Senkung 
der Kosten 
unter Ausnutzung 
aller Möglichkeiten 
der sozialistischen 
Rationalisierung 

Besonderes Schwergewicht legen 
wir auf die Überbietung der Ar- 
beitszciteinsparung und der Kosten¬ 
senkung. Unsere Grundkosten wer¬ 
den wir um 1,9 Mio M senken und 
eine Arbeitszeiteinsparung von 384 
TStd. erreichen. 
Wir verpflichten uns, die hohe Ziel¬ 
stellung bis zum 28, Februar 1974 
durch konkrete Maßnahmen abzu¬ 
decken und bis zum 30. April 1974 
eine Abdeckung der Zielstellung 
von 110 Prozent zu erreichen. 

(Fortsetzung auf Seite ß) 
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Beschluß 
der Vertrauensleutevollversammlung 

ß Allseitig© Erfüllung des Investitions¬ 
vorhabens bei gleichzeitiger Erhöhung 
der Effektivität 

Wir konzentrieren, uns im Jahre 
1974 auf solche Investitionsvorha¬ 
ben, die einen hohen ökonomischen 
Nutzen bringen und eine kurze 
Rückflußdauer haben. Die verfüg¬ 
baren Investitionsmittel werden 
wir mit hohem Nutzeffekt realisie¬ 
ren. 
Bei der Verwirklichung dieser Ziel¬ 
stellung orientieren wir auf folgende 
Schwerpunkte: 

7 Vertrags- und termingerechte Erfüllung 
edler Exportaufgaben 

Wir stellen uns das Ziel, alle Ex¬ 
portverpflichtungen Sortiments-, 
qualitäts- und termingerecht zu er¬ 
füllen, Einen besonderen Schwer¬ 
punkt bildet dabei die Einhaltung 
der Jahresabkommen, u. a. staat¬ 
licher Vereinbarungen, besonders 
mit der Sowjetunion, im Rahmen 
der sozialistischen ökonomischen In¬ 
tegration. 
Die im VEB WF gefertigten Bau¬ 
elemente sind eine wichtige Voraus¬ 
setzung für die Lösung der Aufga¬ 
ben der wissenschaftlich-technischen 

Die hei der weiteren Lösung der 
Hauptaufgabe in Vorbereitung des 
25. Jahrestages der DDK vor uns 
stellenden Aufgaben im sozialisti¬ 
schen Wettbewerb erfordern von al¬ 
ten wirtschaftsfeitenden Funfttionä- 
ren und den Funktionären der Ge¬ 
werkschaft eine weitere Qualifizier¬ 
tere politisch-ideologische Führung 
des sozialistischen Wettbewerbs. 
Die Grundlage dazu bilden die im 
BKV 1974 festgelegten Schwerpunkt¬ 
aufgaben sowie die betriebliche Ord¬ 
nung zur Durchsetzung der Grund¬ 
sätze des sozialistischen Arbeitens, 
Lernens und Leben?. Wir werden 
uns über die gewerkschaftlichen 
Kommissionen und Abteilungsge¬ 
werkschaftsleitungen (AGL) ganz 
besonders darauf konzentrieren, daß 
die Verwirklichung des Planes Wis¬ 
senschaft und Technik, die weitere 
Verbesserung, der Produktionsorga- 
nisation, die schnellere Verwirkli¬ 
chung der Arbeitervorschläge sowie 
die Durchsetzung der wissenschaft¬ 
lichen Arbeitsorganisation (WAO) 
im Mittelpunkt der Arbeit aller Lei¬ 
tungsebenen steht. 
Zur Sicherung hoher Wettbewrerbs- 
ergebnisse nmt zur schnelleren 
Öhernwttfting uiid Verallgemethe- 
nmg bewährter Neuerermethoden 
und Arbeitserfahrungen werden wir 
Leistungsvergleiche und Erfahrungs¬ 
austausche »wischen Kollektiven. 
Abteilungen, Werkieilen und Fach¬ 
direktoraten organisieren. 
Dabei werden wir uns ganz beson¬ 
ders auf cfie Anwendung und- Ver¬ 

breiterung der Neuerermethoden 
unserer Freunde aus der Sowjet¬ 
union konzentrieren. 
— Die Erfüllung unserer hohen 
Zielstellungen erfordert von jedem 
einzelnen Werktätigen eine hohe 
Einsatzbereitschaft. Es ist die Auf¬ 
gabe aller Leiter und der Funktio¬ 
näre der gesellschaftlichen Organisa¬ 
tionen, durch die ständige und kon¬ 
tinuierliche politisch-ideologische Ar¬ 
beit die Werktätigen noch gründli¬ 
cher mit dem Marxismus-Leninis¬ 
mus. vertraut, zu machen. Jeder 
Werktätige soll in die Lage versetzt 
werden, die Gesetzmäßigkeiten dies 
sozialistischen Aufbaus zu. verstehen 
und. den engen Zusammenhang, zwi¬ 
schen. der Lösung unserer betriebli¬ 
chen und gesellschaftlichen. Aufga¬ 
be« mit dem Kampf um die Siche¬ 
rung und. Erhaltung des Friedens, 
der vom Sozialismus ausgeht, zu er¬ 
kennen. 
— Auf der Grundlager des BKV 197.4 
und des Beschlusses der Vertrauens- 
leutevollversammlung erarbeiten die 
Werkteilleiter und Fachdirektoren 
für ihren Verantwortungsbereich 
präzise Wettbewerbskonzeptionen. 
Sie sichern dabei die Einheit der Er¬ 
füllung und Übererfüllung der ge¬ 
stellten Aufgaben, der Verbesserung 
der Arbeits- und Lebens bedirrguragen 
und der allseitigen Entwicklung der 
sozialistischen Persönlichkeiten, be¬ 
sonders im Rahmen der sozkdisti-- 
seiten Gemeinschaftsarbeit; 
— Die Schufen der sozialistische» 
Arbeit, die in alle« sozialistische» 

Aus jeder Mark, 
jeder Stunde Arbeitszeit, 
jedem Gramm Material 
einen größeren Nutzeffekt 

— Rohbau der Halle It 
— Pumpautomat II im Werkteil 
Bildröhre 
— Rohbau der Betriebsgaststätte 
Wir verpflichten uns, unsere In¬ 
vestitionsvorhaben termingemäß 
und mit einer hohen Effektivität zu 
erfüllen. 

Revolution und der Rationalisie¬ 
rung der Volkswirtschaft sowie der 
Produktion von hochwertigen elek¬ 
tronischen Geräten. 
Wir verpflichten uns: 
— Steigerung des Exports SW auf 
12Ö Prozent 
— Steigerung des Exports NSW 
auf 143 Prozent 
— Das FachdRektorat Beschaffung 
und Absatz wird den vollen Um¬ 
fang auch der zusätzlichen Waren¬ 
produktion exportieren bzw. im In¬ 
land absetzen. 

Dl© Entfaltung der schöpferischen 
Initiative der Werktätigen zur allseitigen 
Erfüllung der Wettbewerbsverpflichtungen 
im Planjahr 1974 

Kollektiven durchgeführt werden, 
helfen uns durch ihre parteiliche,, 
wissenschaftliche und praxisverbun- 
dene Darlegung, die Zusammen¬ 
hänge unserer sozialistischen Wirt¬ 
schaftspolitik und unseres sozialisti¬ 
schen Lebens bewußt zu machen. Da¬ 
durch wird die Kraft des Wettbe¬ 
werbs und der bewußte Einsatz der 
Ideen und Anstrengungen aller 
Werktätigen erhöht; 
— Unser Ziel ist es, im Jahre 1974. 
85,0 Prozent unserer Belegschaft in 
die Bewegung .Sozialistisch arbeiten, 
lernen und leben“ einzubeziehen. 
Dabei, werden wir eine breite Ge¬ 
meinschaftsarbeit der Produktionsar¬ 
beiter, des Ingenieur-techni sehen. 
Personals und. der Forscher und Ent¬ 
wickler entfalten; 
— Die Initiative der Jugendlichen 
richtet sich gezielt auf die Schwer¬ 
punkte des sozialistischen Wettbe¬ 
werbs. 
Die ökonomische Orientierung der 
Jugendlichen ist eng mit der politi¬ 
schen Einbeziehung verbunden. Da¬ 
bei werden wir die bestehenden Ju¬ 
gendbrigaden und Jugendobjekte 
weiter festigen und folgende neue 
Jugendbrigaden und -Objekte bilden: 

# Jugendbrigade ..Pablo Neruda“ 
Werkteil Bildröhre 

# Jugendbrigade ..Ziffernanzeige 
Vorfertigung“ Werkteil Röhren 

# Jugendbrigade ..Ziffernanzeige 
Montage“ Werkteil Röhren 

# Jugendobjekt „FSA“ Facbdirek- 
torat Technik 

# Jugendobjekt ..FSA“ Fachdirek- 
torat Entwicklung 

# Jugendobjekt „F1SA“ Fachdirek¬ 
torat Entwicklung 

# Jugendobjekt „Bauform B“ 
Werkteil Diode 

# Jugendobjekt „Digitalmultime¬ 
ter“ Fachdirektorat Kader und Bil¬ 
dung: 

■— Unser Ziel ist es, die Lehrlinge, 
die in der speziellen Ausbildung- 
sind, voll In den sozialistischen Wett¬ 
bewerb der Produlrtionskollektive 
ein zu beziehen; 
— Die Bewegung der Arbeit, nach 
persönlich-schöpferischen Plänen 
bzw. kol frkti v-schöpferischen nä- 
nen zur Steigerung der Arbeitspro¬ 
duktivität ist so zu verbreitern, dtiif 
mindestens 250» Werktätige- in diese 
Bewegung einbezogen werden, die 
staatlichen Leiter und die Gewerk¬ 
schaftsleitungen habe» dafür zu sor¬ 
gen, da« dieser Bewegung eine 
klare Zielstellung und eine größt¬ 
mögliche Unterstützung gegeben 
wird; 
Entsprechend der Ordnung, des Ma¬ 
gistrats von Groß-Berlin vom 10t. 10. 
1973, werden auch wir als gesamtes 
Betrietoskollektiv int Jahre- 1971 den 
Kampf um die Anerkennung „Be¬ 
trieb der vorbildliche» Ordnung und: 

Sicherheit“ führen. Hiermit leisten 
wir unseren Beitrag, für die Einhal¬ 
tung des sozialistischen Rechts und 
der bewußten Disziplin bei der wei¬ 
teren Entwicklung der sozialisti¬ 
schen Gesellschaft. 
— Die guten Erfahrungen,'besonders 
unserer Produktionskollektive im 
Werkteil Bildröhre, entsprechend 
der .Rassow-Methode“ „ohne Un¬ 
fälle und Havarien“ die Planaufga¬ 
ben zu erfüllen, werden wir im so¬ 
zialistischen Wettbewerb auf die 
anderen Betrieb.skollekti.ve über¬ 
tragen. 
— In Zusammenarbeit mit der 
Grundeinheit der DSF. der Kamm.:r 
der Technik und der URANIA wer¬ 
den wir uns darauf konzentrieren, 
bewährte sowjetische Neuerermetho¬ 
den auszuwerten, zu popularisieren 
und zu übertragen. 
— Wir werden die Leninschen 
Prinzipien der Wettbewerbslührung 
noch stärker in die Leitungstätigkeit 
einbeziehen und dabei die Grund¬ 
sätze — Öffentlichkeit, Vergleichbar¬ 
keit der Arbeitsergebnisse, breiter 
Austausch der fortgeschrittenen Er¬ 
fahrungen und gegenseitige sozia¬ 
listische Hilfe — noch stärker beach¬ 
ten. 
— So wie die Verträge der so¬ 
zialistischen Kollektive für das Jälir 
1974 zu den Vorjahren eine höhere 
Qualität besitzen, wie das für die Lü? 
sung der uns übergebenen volks¬ 
wirtschaftlichen Aufgaben erforder> 
lieh ist. wird auch der ökonomisch- 
kulturelle Leistungsvergleich von 
Kollektiv zu Kollektiv und im ge¬ 
samten Betrieb überhaupt eine hö¬ 
here Qualität und Effektivität errei¬ 
chen. 
— Die Kultur- und Bildungsarbeit 
wTerden wir auf der Grundlage des 
Betriebskollektivvertrages -im Jahre 
1974 breit entfalten. Im Rahmen des 
ökonomisch -kulturellen Leistungs¬ 
vergleiches, führen wir die Betriebs.- 
festspiele auf der Ebene der Werk¬ 
teile und Fachdirektorate bzw. AGL 
und im ganzen Werk durch. Den 
Kultur- und Bildungsplänen der so¬ 
zialistischen Kollektive werden wir 
eine hohe Qualität verleihen. 

Wir verpflfeitteit uas. im .Fahre 1971 
von Beginn an eine gute Wettfce- 
werhsatmosptoäre an entfalten tM»d 
eine» iägUehen Kampf twi» <Hr- Er¬ 
füllung des Planes m jeder einzelne» 
Positm» n» fwlvren. 

Die Ergebnisse . des Sozialistisehe» 
Wettbewerbs werden wir für cte* 
gesamten Betrieb- 
— zum l. Mai, dem Intemationäle» 
Kampf- und Feiertag der Arbeiter¬ 
klasse, 
— zum 3». Juni, 
— zum T. Oktober, dem 25. Jahres¬ 
tag der Gründung der DDft. sowie 
— zum 31. Dezember, dem Jahres¬ 
abschluß 
abreehnen. 
Mit Indien WeUhewerUsaiefen den* 
25. Jahrestag der Gründung unseier 
sozialistischen Deutschen Demokra¬ 
tischen Republik entgegen! 

(Besehlossen auf der Vertrauens- 
leu tevoilVersammlung des. VEB- WF 
am 23. Januar 1974.) 
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Nichtige Termine für 
ür>sere 
^rbeitsveteranen 
Dt _ . wlr wissen, daß keiner so wenig 

hat wie unsere Rentner, ver- 
Entliehen wir schon heute einige 

. ^ine für Veranstaltungen, die im 
ailfe des Jahres stattfinden werden. 

^onnerstag, 14. März 1974 
'4-°0 bis 18.00 Uhr 

■dieslunde Bilt Hotter Tanzmusik 
Kulturhaus, Terrassensaal 

Dienstag, 11. Juni 1974 
ampferfahrt nach Schmetterlings- 

h°rst, ebenfalls mit allen Schikanen 
' Wie üblich. 

Hierfür werden rechtzeitig Einladun- 
t’en herausgeschickt. 

l^ittwoch, 16. Oktober oder Donners- 
ifS. 17. Oktober 1974 
^ cierstunde der Veteranen-AGI, an- 

‘"ch des 25. Jahrestages unserer 
««»UWik 
Kulturhaus. Terrassensaal 

die Jahresabschlußveranstal- 
§en, die im Volksmund immer 

]en 1 l^eihnachtsfeiem heißen, wol- 
Wir im Augenblick noch nichts 

Eueres sagen. 

auf161 ^ euc*1 aiso ‘ü® Termine, un£l 
, Wiedersehen bei den Veranstal- 

Erich Köwing verabschiedet 
Herzlidi verabschiedeten die Kolle¬ 
gen des sozialistischen Kollektivs 
„Salut“, RT 4, ihren Mitarbeiter 
Erich Köwing, der das Rentenalter 
erreicht hatte. In den 28 Jahren sei¬ 
ner Betriebszugehörigkeit hat er all 
sein Wissen und Können sowie seine 
reichen Erfahrungen zum , Aufbau 
und zur Stärkung unseres Arbeiter- 
und-Bauern-Staates eingesetzt. Von 
1946 bis 1952 war Kollege Köwing 
als Spezialist in der Sowjetunion 
tätig. Nach seiner Rückkehr arbeitete 
er zunächst an der Entwicklung von 
Bildaufnahme- und Wiedergabe¬ 
röhren im Bereich Adlershof. 
Später wurde er zum Gruppenleiter 
Technologie und stellvertretenden 
Abteilungsleiter berufen und versah 
seine Aufgaben im Bereich Technik 

Neues aus der Gewerksdiaftsbibliothek 

tung, en. 
Pran* Dünsch 

Woschni, E.: Informatlonsteehnik. 
Signal, System, Information. 
Berlin: Verlag Technik 1973. 
Das Thema des Buches ist die Be¬ 
schreibung der mit den Begriffen 
Signal, System, Information verbun¬ 
denen theoretischen Grundlagen. An 
Hand zahlreicher praktischer Bei¬ 
spiele aus verschiedenen physikali¬ 
schen und technischen Bereichen, er; 
hält der Leser ein anschauliches Bild 
von der Anwendbarkeit der darge¬ 
stellten Theorien. Die Darstellung ist 
bewußt so gehalten, daß sie von 
einer bestimmten physikalischen 
Struktur unabhängig ist, um damit 
die vielseitigen Anwendungsmög¬ 
lichkeiten der ursprünglich aus der 
Nachrichtentheorie stammenden Be¬ 
griffe anzudeuten. 
Übungsaufgaben und ausführliche 
Lösungen erleichtern das Verständ¬ 
nis. Für Studierende elektronischer 
Fachrichtungen an Hochschulen und 
Ingenieurhochschulen sowie für In¬ 
genieure in der elektronischen For¬ 
schung und Entwicklung. 
Pawlow, T.: Die Widerspieglungs¬ 
theorie. Grundfragen der dialektisch¬ 
materialistischen Erkenntnistheorie. 
Berlin: Deutscher Verlag der Wis¬ 
senschaften 1973. 
Der bulgarische Philosoph, einer der 
führenden marxistisch-leninistischen 
Gesellschaftswissenschaftler unserer 
Zeit, hat mit diesem Buch sein fun¬ 

diertestes Werk geschaffen. Er, un¬ 
tersucht die Einheit von Gegenstand 
und Abbild, die Definition der Wahr¬ 
heit, die Einheit von Theorie und 
Praxis sowie die Einheit von Philo¬ 
sophie und Einzelwissenschaften. 
Das umfassende Werk wendet sich 
an philosophisch Interessierte und 
Studierende der Gesellschafts- und 
Naturwissenschaften. 
Gottner, R., Fischer, P.: Was soll — 
was kann Prognostik? 
Leipzig: Urania-Verlag 1973. 
Eine populärwissenschaftliche Ein¬ 
führung in Probleme der Prognostik. 
Dabei gehen die Autoren von der 
Frage nach den wissenschaftlichen 
Möglichkeiten der Zukunftsforschung 
aus und sehen diese im dialektischen 
und historischen Materialismus, der 
einleitend kurz charakterisiert wird. 
Ausführlich werden dann verschie¬ 
denartige Möglichkeiten der Pro¬ 
gnosearbeit, aber auch Probleme der 
Zuverlässigkeit der Voraussagen er¬ 
örtert. Ein dritter Teil ist den un¬ 
terschiedlichsten, besonders den na¬ 
turwissenschaftlichen, technisch-tech¬ 
nologischen und ökonomischen Pro¬ 
gnosemethoden gewidmet. Im An¬ 
hang befindet sieh ein kleines Lexi¬ 
kon wuchtiger Grundbegriffe. 
Schreiber 

des Werkteils Röhren. 
Aufgrund seiner guten Leistungen 
erhielt er unter anderem für die 
Entwicklung der 110 Grad abgelenk¬ 
ten Bildröhre im Kollektiv den 
Goethe-Preis, wurde später als Akti¬ 
vist und als. Mitglied unseres Kol¬ 
lektivs der sozialistischen Arbeit 
ausgezeichnet. 
Kollege Köwing war stets ein Vor¬ 
bild an Pflichterfüllung, der es ver¬ 
stand, unsere jungen Kollegen rich¬ 
tig anzuleiten. Er zählte zu den 
aktivsten Mitgliedern unseres sozia¬ 
listischen Kollektivs. Wir wünschen 
unserem Kollegen Erich Köwing 
weiterhin alles Gute, Gesundheit 
und einen ruhigen Lebensabend im 
Kreise seiner Familie. 
Jonatat, RT 4 (Foto: Bildstelle) 

Nachruf 
Am 12. Januar 1974 verstarb 
unser Kollege 

GERHARD SCHMIDT 

im 67. Lebensjahr. 

In seiner last 23jährigen Zu¬ 
gehörigkeit zu unserem Werk 
war er uns bis zuletzt stets 
ein hilfsbereiter, in seiner Ar¬ 
beit ein sehr' guter fachlicher 
Kollege und guter Organisator 
auch in kulturellen Fragen un¬ 
seres Kollektivs. Seine Funk¬ 
tion als Arbeitsschutzobmann 
führte -er vorbildlich aus. 
Wir verlieren in ihm einen in 
allen Dingen sehr guten, be¬ 
scheidenen und ruhigen Kolle¬ 
gen und werden sein Anden¬ 
ken bewahren. 
Die Beerdigung fand am 
Dienstag, dem 22. Januar 1974, 
auf dem Friedhof in Berlin- 
Köpenick, Rudower Straße, 
statt. 
Kollektiv WGM 4, AGL 3 

denksport 

1. niedere Pflanze, 4. 
Schw •iSctle Halbinsel, 7. Stadt in der 
sowi T-Z’ 40' kraterförmige Senke, 11. 

/sc'hmVl*® Schriftstellerin, 12. 
Backn vStein< Saugwurm, 15. 
18 oberitalienischer Fluß, 
c.hischerkburh, 20. Knetkur, 23. grie- 
Dicht 6 ^on<^§”Hin, - 25. deutscher 
pagei61^68 Jahrhunderts, 28. Da¬ 
von F" 29' sc^iete Ebene im Heck 

Nebenfrhreifahl'ZeUgen’ 3L Tau’ 33' 
Westaf ß der WisJa- 35' Staat in 
gott an1*'3’ 33' griechischer Meer- 
44' 'o ' Oper von Richard Strauss, 

47 s£°ttSCkr^t’- Eutterbehälter, 
Westafrib in °stasien,. 48., Staat in 
54 w- Sriechische Göttin, 

arabien allI,Ungsej,rlhei{ in Saudi- 
> J2. niederländischer Maler 

Iff 

23 

ZS 

Zf- 

35 36 

4ö 

47 

51 

53 

43 

12 4 

IS 11 

37 

154 

30 

*1 

52 

15 1$ 

?6 

(33 34 

33 

144 

S5C 

SS 

des 15. Jahrhunderts, 53. westeuro¬ 
päischer Fluß, 54. sagenhaftes Meer¬ 
wesen, 55. Abfluß des Ladogasees. 
Senkrecht: 1. Sumpfland, 2. arabi¬ 
scher Staat, 3. Oper- von Richard 
Strauss, 4. um seine Symmetrie¬ 
achse rotierender Körper, 5. norwe¬ 
gischer Schriftsteller, gest. 1.908, 6. 
Anpflanzung, 7. Gemüse- und Fut¬ 
terpflanze, 8. keltischer Volksstamm, 
9. Sportklasse, 13, Gestalt aus „Zar 
und Zimmermann“, 16. Tage des alt¬ 
römischen Kalenders, 19. Gestalt aus 
„Wilhelm Teil“, 21. Rundfunk¬ 
sprecher, 22. Bergweide, 23. ägypti¬ 
sche Stadt im westlichen Nildelta. 24. 
nordfranzösische Stadt, 26. Nebenfluß 
der Oker, 27. Hausvogel. 30. Neben¬ 
fluß der Dordogne, 32. Ränkespiel, 
34. Urheber, Verfasser, 36. altorien¬ 
talischer Staat, 37. spanischer 
Schriftsteller des 16./.17. Jahrhun¬ 
derts, 39. Kurort an der Elbe, 4L 
Lachsfisch. 42. Nebenfluß des To.bol, 
43. Regenbogenhaut des Auges,. 45 
Blume, 46. Bezirk der DDR, 49 

, Kalifenname. 
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Dieser Staat ist unser Staat 

FDJ-Initiative DDR 25 
Am 25. Januar führte die FDJ- lisiert hat und gute Ergebnisse im aktionen und • Solidaritätsbasaren 
Grundorganisation „Conrad Blenkle ‘ Festivaljahr nachweisen kann Der äußern. 
des VEB Werk für Fernsehelektronik entscheidende Stimulator waren die Viele der Delegierten legten in 
ihre Delegiertenkonferenz durch. An X. Weltfestspiele in unserer Haupt- ihren Diskussionsbeiträgen dar. daß 
der Tagung nahmen als Gäste der stadt. Anläßlich ihrer Durchführung sich die Gruppen noch nicht mit 
1. Sekretär der SED Kreisleitung und der aktiven Vorbereitung dem Erreichten zufriedengeben. Es 
Köpenick, Genosse Otto Seidel, und darauf entwickelten sich auf poli- geht jetzt darum, die Leitungstätig- 
der 1.' Sekretär der Bezirksleitung tischem, ideologischem, ökonomi- keit noch effektiver zu gestalten, 
der FDJ, Genosse. Harry Smettan, schem und geistig-kulturellem Ge- um eine der vom FDJ-Zentralrat ge- 
eine Delegation der Kreisleitung big^-vielfältige Initiativen Genosse stifteten Ehrenschleifen für die 
der FDJ Köpenick, der Parteileitung Stage ging in seinem Referat davon „FDJ-Initiative DDR 25“ an Unser, 
unseres Betriebes, der Werkleitung aus, daß unsere Deiegiertenkonfe- Banner heften zu können. Die Dele- 
sowie Vertreter von Jugendorgani- renz ln einer Zeit stattfindet, die ge- giertenkonferenz orientierte darauf, 
sationen aus Prag, Warschau und kennzeichnet ist; vom Vormarsch der die „FDJ-Initiative — DDR 25“ mit. 
Vietnam teil. friedliebenden Kräfte in der Welt, jugendlichem Elan zu erfüllen. 
Den Rechenschaftsbericht verlas der an deren Spitze die sozialistischen Stärken wir mit diesem Beitrag 
1. Sekretär unserer Grundorganisa- Staaten stehen. unser sozialistisches Vaterland und 
tion, Helge Stage. In der Diskus- Er hob die sich ständig entwickelnde bereiten somit ehrenvoll den 25. Jah- 
sion ergriffen 15 Jugendfreunde und Solidaritätsbewegung hervor. Die resiag der. Gründung, der, DDR vor 
Genossen das Wort. Initiativen, die von den EIDJ.-Grup- .Angelika Schaffmann. 
Es wurde eingeschätzt, daß sich un- pen ausgehen und sich in Geidspen- . - . . 
sere Grundorganisation weiter stabi- den, Unterschrifis-, Postkarten- • .. - , .. .. 

Walter Jäckel begrüßte Im 
Namen der ZBGL Genossen 
Egon Kren/,. 1. Sekretär des 

' Zentralrat cs der FDJ, bei sei - 
wem Besuch in unserem Werk 

; auf das lier/tichslc (siebe 
Foto). 
Walter Jäckel und Bernd Eick- 

. wede, beide langjährige FD.S- 
Ennktionäre, wurden auf der. 
Delegiertenkonferenz aus <lc« 
den Reihen des Jugendvcs-huu- 
des verabschiedet und als 
Freunde der Jugend aufge¬ 
nommen. Sie werden stände, 
bemüht sein, uns mit ihren 
Erfahrungen bei der Verwirk 
iiehttng der FDJ -Initiative 
DlJlt Z'y zu unterstützen. 

w 

/ ml ari st« «t« 

9ß 

m 

Grußadresse 
An die Volkskammer 
der DDR 

Wir FDJler der AFO Tech¬ 
nik des Werkes für Fernseh¬ 
elektronik grüßen die Ab¬ 
geordneten der Volkskam¬ 
mer und geben der Hoff¬ 
nung Ausdruck, daß der 
Entwurf unseres neuen 
Jugendgesetzes Ihre volle 
Zustimmung findet. 
Auf diesem Wege möchten 
wir das Versprechen abge¬ 
ben, unsere ganze Kraft als 
FDJler einzusetzen, um un¬ 
ser Jugendgesetz mit Leben 
zu erfüllen. 
Wir FDJler der AFO Tech¬ 
nik haben uns den Beschluß 

: .der ■ - 10...: Zentralratstagung 
der FDJ zu eigen gemacht j 
und im' Rahmen der' „FDJ- 
Initiative — DDR 25“ zu fol¬ 
genden Aufgaben verpflich¬ 
tet : 
— lOOprozenüg.e Teilnahme i 

am „Zirkel Jünger So- i 
zialisten“ ' 

— TOOprozentige Mitglied¬ 
schaft in der DSF 

— 85 Prozent aller Jugend¬ 
lichen in die MMM-Be¬ 
wegung einzu beziehen 

— lOprozentige Steigerung 1 
in der Bewegung der Ma¬ 
terialökonomie 

— Gründung zweier Ju¬ 
gendbrigaden 

Mit diesen Initiativen wol¬ 
len wir unseren Anteil lei¬ 
sten. um unser Jugendgesetz 
in die Tat umzusetzen. 

Freundschaft! 

Thälmanns Vermächtnis - Aufgabe und Verpflichtung 
Mit großer Aufmerksamkeit folgten 
die Delegierten dem Schlußwort von 
Genossen Harry Smettan, der die 
anregenden Diskussionsbeiträge der 
Jugendlichen unseres Betriebes po¬ 
sitiv hervorhob und die Konferenz 
als erfolgreich in bezug auf Inhalt 
und Teilnahme wertete. Der 1. Se¬ 
kretär der Bezirksleitung der FDJ 
betonte, daß unsere Delegiertenkon¬ 
ferenz am Beginn eines neuen be¬ 
deutungsvollen Abschnitts der Ent¬ 
wicklung unseres Jugendyerbandes 
stattflndet. Im Geiste Ernst Thäl¬ 
manns — so beschloß es die 10. Zen¬ 
tralratstagung der FDJ — handeln 
bedeutet, alle Kraft für die allseitige 
Stärkung der DDR einzusetzen, für 
die gute Vorbereitung auf den 
25. Jahrestag unserer Republik. 
— 1. Thälmannsche junge Garde zu 

sein, heißt Streben nach hohen 
Ergebnissen in den FDJ-Kollek- 
tiven. Wie z. B. die Bildung von 
Jugendbrigaden in der Bildröhre. 

— 2. Im Geiste Ernst Thälmanns 
zu handeln, heißt: Festigung des 

proletarischen Internationalismus. 
Ausdruck dafür ist die Anwesen¬ 
heit der Freunde aus Warschau, 
Prag und Vietnam auf unserer 
Delegiertenkonferenz. Und wenn 
auch nicht unmittelbar anwesend, 
so verbindet uns die große 
Freundschaft zur Sowjetunion — 
zum Leninschen Komsomol. 

— 3. Im Geiste Ernst Thälmanns zu 
handeln drückt sich darin aus, 
wie wir, die FDJ, die revolutio¬ 
nären Traditionen der Arbeiter¬ 
klasse weiter fortsetzen. Sich 
Conrad Blenkle, dessen Namen 
unsere Grundorganisation trägt, 
stets würdig zu erweisen ist un¬ 
ser Ziel. 

— 4. Im Geiste Ernst Thälmanns zu 
handeln, heißt: Uns als Mitglie¬ 
der der FDJ stets von den Be¬ 
schlüssen der Partei leiten zu. 
lassen — der Partei Kampire 

. serve zu sein — schon heute als 
junge Kommunisten von morgen 
aufzutreten. 

— 5. Im Geiste Ernst Thälmanns 

handeln heißt: Keinen zurück¬ 
lassen — alle gewinnen. Wie 
schon im Referat erwähnt, wer¬ 
den von uns weitere Initiativen 
ausgehen müssen, um diesen 
Punkt zu realisieren. 
C. Im Geiste Ernst Thälmanns zu 
handeln, heißt: Meistere die 
Aufgaben 'der Gegenwart — su¬ 
che Antwort auf deine Fragen in 
den Reihen deines Jugendver¬ 
bandes, denn dort wirst du auf 
die Aufgaben der Zukunft vor¬ 
bereitet. 

Das alles spricht für eine neue Qua¬ 
lität unserer Arbeit. Es geht hierbei 
um noch mehr — es geht um Welt¬ 
anschauung und Moral von Kommu¬ 
nisten. 
„Nur der Kampf hat Sinn im Leben 
— das Thälmannsche Vermächtnis 
ist uns hierbei Auftrag zum Han¬ 
deln.“ 
Wehn man am Beginn eines neuen 
Abschnitts steht — wenn wir uns 
auf den 25. Jahrestag unserer Repu¬ 
blik vorbereiten, so ist das natür¬ 

lich Anstoß zum Vergleich und zur 
Bilanz. 
Wie war es damals — wie ist es 
heute — wo stehen wir internatio¬ 
nal? „Unermeßlich sind die Kräfte, 
die uns aus der Erinnerung an stolze 
und gehobene Momente, die uns aus 
Tatsachen der Vergangenheit Zuströ¬ 
men.“ 
Wir alle sind ein Stück, ein Teil 
unserer Republik, unserer 25jähri- 
gen Entwicklung. Denn der Sozialis¬ 
mus beseitigte zielgerichtet die so¬ 
zialen Ursachen für die Entfremdung 
zwischen Gesellschaft und Persön¬ 
lichkeit. Er gewährleistet wahre 
Freiheit, schafft die Voraussetzung 
für die Entwicklung der schöpferi¬ 
schen Fähigkeiten der Menschen und 
entwickelt in ihm hohe moralische 
Eigenschaften. 
Der Sozialismus gibt dem Leben der 
Menschen Sinn und Inhalt, der Ju¬ 
gend hohe Ideale. Er vermittelt 
Optimismus und Zuversicht in die 
Zukunft. 
Angelika Schaffmann 
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